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Um Tripolis.

DonusrStag, dr« S«. September. 1911.

>r.

Seit Sommers Beginn sind alle Augen auf
Deutschland gerichtet gewesen , wenn auch wohl
die , welche uns und unsere friedliche Politik ken¬
nen , nicht daran gezweifelt haben , daß von Leiten
der Reichsregierung alles geschehen würde , um den
Marokkoverhandlungen einen freundlichen Abschluß
zu geben . Heute , wo die italienische Regierung un¬
verhüllt mit ihren Absichten aus die türkische Provinz
Tripolis in Nordafrika hervorgetreten ist , schaut
man wieder auf uns , auf Oesterreich-Ungarn , und
die Frage ist laut geworden , was wird jetzt aus
dem Dreibund werden ? Es muß gesagt werden,
Deutschlands Stellung ist heute Heine leichte . Ge¬
rade das deutsche Reich hat gegenüber der Türkei eine
wohlwollende Stellung eingenommen , weil wir im
Orient nur Handels -Interessen , aber keine politischen
Ziele verfolgen . Wir sind dem Osmanen -Staate mit
der großen Anleihe gefällig gewesen , züm Zeichen
der Sympathie kamen zahlreiche hervorragende Tür¬
ken und neulich erst der Thronfolger nach Deutsch¬
land , und die von uns nach Konstantinopel ver
kauften beiden deutschen Panzerschiffe bilden heute
den Stamm der türkischen Marine . So stehen wir
zur Türkei .

'Italien ist heute noch Mitglied des
Dreibundes , also unser Bundesgenosse , wenn es auch
mehrfach seine eigenen Wege gegangen ist, die es
von uns fortsührten . Daß . die Regierung in Rom
nach dem Erwerb der türkischen Tripolis -Provinz
strebte , war uns seit Jahren bekannt ; auf der Al-
geciras -Konferenz wegen' Marokkos hat der damalige
französische Minister des Auswärtigen Delcassee sichdamit einverstanden erklärt , daß Italien Tripolisin Besitz nehme . Auch England war damit iein¬
verstanden . Deutschland und Oesterreich -Ungarn sind
nicht dagegen , können es natürlich nicht wünschen,
daß deshalb ein türkisch -italienischer Krieg mit un¬
absehbaren Folgen entsteht , der von neuem auchdas ganze Arbeitsleben erschüttern müßte . Es läßt
sich nicht wohl bestreiten , daß Italien zur Unter¬
bringung seiner stark anwachsenden Bevölkerung
mehr Land gebraucht . Und nachdem nun Frankreich
durch das Abkommen mit Deutschland Herr von
Marokko wird , erscheint für die ausschlaggebenden
Kreise am Tiber der Augenblick gekommen, die Hand
auf den bisher unbestrittenen türkischen Besitz zu
legen . Daß kein anderer europäischer Staat einem
anderen ein Stück Land abtreten würde , nur weil
dieser es gut gebrauchen kann , ist keine Frage , und
so weigert sich auch die Türkei entschieden. Freilich
hat eine aufstrebende Kulturnation auch ihre eigenen
Rechte , sie bann ihre internationale Machtstellung
nicht außer Augen lassen . Und man hatte sich in
Europa daran gewöhnt , die Türkei nicht mehr ganz
für voll zu nehmen , weil sie einem langsamen Hin-
siechen überantwortet erschien. Jetzt , nach dem neuen
Aufschwünge, zeigt sich in Konftantinopel freilich
ein anderes Bild . In diplomatischen und Re¬
gierungskreisen Konstannnopels wird übereinstim
mend erklärt , daß noch kein Zwischenfall vorgekom¬men sei , der zu einer kriegerischen Verwicklung in
der Tripolisfrage Anlaß geben könnte . Solche Zwi¬
schenfälle seien freilich angesichts der Erregung der
beiderseitigen Bevölkerung jederzeit möglich. Das

Kriegsamt entsendet deshalb weitere Transporte von
Truppen und Artillerie nach Trivolis . Die türkische
Regierung wird die Absichten Italiens danach be¬
urteilen , ob die noch im Laufe dieser Woche ab¬
gehenden türkischen Transportschiffe von der italie¬
nischen Flotte am Landen in Tripolis gehindert
werden . Der Sultan soll geäußert haben , er werde
im Falle des Völkerrechtsbruches seitens Italiens
abdanken . Die Diplomaten sind an der Arbeit . Der
deutsche Botschafter in Konstantinopel , Freiherr Mar-
schall v . Bieberstein , hatte mit dem Großwesir eine
lange Unterredung über Tripolis ; während derselben
suchte er eine Audienz beim Sultan nach . Der tür¬
kische Gesandte in Rom hatte mit dem Minister des
Aeußern , di San Giuliano , eine Unterredung , in
der er den Wunsch der Türkei zum .Ausdruck brachte,
die schwebende Streitfrage auf die überlieserungs¬
mäßig freundschaftliche Weise zu lösen . Der Mi¬
nister stellte die Unmöglichkeit für Italien fest , wohl¬
begründete Anwartschaften preiszugeben , drückte aber
gleichzeitig den Wunsch aus , gute Beziehungen zur
Türkei zu bewahren.

TsgespMM.
Der türkis ch - t a lien is ch e Zwist , der aufs

neue nach der Erledigung der marokkanischen An
gelegenheiten zu Kriegsgerüchten Anlaß gegeben hat,
die aber zunächst noch aus Uebertreibungen hinaus-
lansen , läßt auch die Frage austauchen , wie weit
hier die B ün d ni s p f li ch t Deutschlands, das
mit Oesterreich-Ungarn und Italien bekanntlich den
Dreibund bildet , in Betracht kommen könnte . Bisher
war seit dem Bestehen des großen Friedensbnndes
sür uns erst einmal ernstlich die Möglichkeit eines
Einschreitens erwogen , und das war vor drei Jahren
der Fall , als ein österreichisch -serbisch- russischer Krieg
drohte , der durch offene Erklärungen des Reichs¬
kanzlers Fürsten Bülow beseitigt wurde . Bei Ita¬
lien könnte unser Hinzutreten nur dann in Betracht
kommen, wenn dies von Frankreich und einer an¬
deren Macht bedroht würde , wofür aber keinerlei
Aussicht vorhanden ist . Die Beziehungen der Re¬
gierung in Rom zur französischen Republik sind heute
ebenso günstig , wie die zu Deutschland , und es fehlt
ja nicht an Stimmen , die js ogar meinen , der ein¬
stige Dreibund habe seinen ursprünglichen Charakter
verloren . Das wollen wir jedenfalls nicht wün¬
schen, daß Bismarcks Werk , der große Friedensbund,
ganz aus den Fugen geht, und wir dürfen überzeugt
sein , daß alle besonnenen Italiener , namentlich auch
König Viktor Emanuel III . selbst , das Heil des Staa¬
tes nicht in einem leichtsinnig heraufbeschworenen
Krieg sehen . Sollte , woran wir nicht glauben wol¬
len , aus den türkisch -italienischen Händeln oder sonst¬
wie einmal ein Weltbrand entstehen , dann geht es
überhaupt drunter und drüber , aber die Kosten eines
solchen Feldzuges könnten weder sür uns , noch für
sonst jemand den Nutzen lohnen . Hoffentlich nimmt
die neue Beunruhigung bald einen guten Ausgang.

Di e holländische Regierung erklärte in
einem Weißbuch an das Parlament , die deutsch -fran¬
zösischen M a r o kk o v e rhan d l u n g en haben auch
für Holland wegen dessen wirtschaftlicher Interessen
in Marokko hohe Bedeutung . Holland greife jedoch
in die Angelegenheiten nicht ein/sondern behalte sich
gleich Oesterreich -Ungarn , nur! vor , in die Ange¬
legenheit hineinzureden , wenn sich Herausstellen
sollte , daß das deutsch -französische Abkommen ge¬
gen die Algecirasakte wäre . Das ist es bekanntlich
nicht, da es allen Nationen gleiche wirtschaftliche
Rechte gewährleistet.

China hat deutsche Militärinstruktenre gewon¬
nen . Das chinesische Kriegsministerium hat laut „B-
Z .

" durch Vermittlung der chinesischen Gesandtschaft
nunmehr die Verhandlungen über Verpflichtung einer
ganzen Anzahl deutscher Offiziere als militärischer
Lehrmeister abgeschlossen . Für die deutschen Offi¬
ziere ist vorläufig ein zweijähriger Kontrakt mit

Rückwirkung vom l . August d . I . vorgesehen . Major
Dinkelmann , der frühere Kommandeur des ostasia¬
tischen Marinedetachements in Peking , Hauptmann
Bleyhöfer , der bereits früher an der Militärschule
Nanking gewirkt hat , und ein deutscher Pionieroffi¬
zier werden u . a . die Leitung der in Haotingfu
demnächst zu eröffnenden chinesischen Kriegsschule,
übernehmen.

LsmresnschrlchLen.
28. Sept.

* Die ordentlichen Schwurgerichtssitzungen des
4 . Vierteljahrs beginnen in Tübingen am Mon¬
tag den 30 . Oktober ds . Is . , vormittags 9 Uhr,
in Rottweil am Dienstag den 24 . Oktober ds«
I . , vormittags 9 Uhr . - Zu Vorsitzenden sind er -s
nannt worden bei dem Schwurgericht in Tübin¬
gen der Landgerichtsdirektor Dr . Kap ff , bei dent
Schwurgericht in Rottweil der Landgerichtsdirek-
tcr Haasis.

is Freudenstadt , 27 . Sept . Vor einigen Wochen
kauften Wirt Lieb zum „ Waldhorn " und Bankier
Ad . Rath am Kienberg ein großes Stück Land , die
Rute zu 23 Mark . Davon verkauften sie nun dieser
Tage einen Bauplatz an Gymnasialrektor Zürn in
Osfenburg , die Rute zu 46 Mark , also um den
doppelten Preis , den sie bezahlt hatten . Der Morgen
Land kommt demnach am Kienberg auf rund 17 000
Mark zu stehen , während er früher uist höchstens 400
Mark zu haben war . - Zur Ausübung des Win¬
tersports haben sich im „Lamm " auf dem Kniebis
über die Weihnachtsfeiertage bereits über 100 Stu¬
denten angesagt.

st Wildbad , 27 . Sept . Zwei Herren , die sich
in einem der ersten hiesigen Hotels als reiche Guts¬
besitzer ausgaben , sind unter Hinterlassung der un¬
bezahlten ziemlich bedeutenden Rechnungen abge¬
reist . Es wird vermutet , daß die von ihnen ange¬
gebenen Namen und Adressen falsch sind.

js Horb , 27 . Sept . Bei dem gestrigen zweiten
und letzten Zwangsverkauf der Maier 'schen Sägerei
und Kistenfabrik wurde der Zuschlag dem seitherigen
Mitarbeiter Vierer um 40 000 Mark erteilt.

st Tübingen , 27 . Sept . An der Universität
studierten im Sommersemester 4 katholische und 27
evangelische Volksschullehrer . Das akademische Stu¬
dium ist bekanntlich erforderlich zur Besetzung der
gehobenen Stellen im Aufsichtsdienst.

* Tübingen , 27 . Septbr . Zu dem tragischen
Tod der 26jährigen Katharine Seibold aus Unter¬
jesingen einen Tag vor ihrer Hochzeit ist zu mel¬
den , daß es noch nicht aufgeklärt ist , ob ein Un¬
glücksfall , Selbstmord oder Verbrechen vorliegt.

s ! Nürtingen , 27 . Septbr . Gestern nachmittag
wurde hier der 54jährige Vorarbeiter Sprandel , Va¬
ter einer zahlreichen Familie , beerdigt . Er hatte die
Gewohnheit , abends beim Nachhausekommen oben
aus der Treppe die Stiefel auszuziehen . Dabei be¬
kam er das Uebergewicht, stürzte herunter und starb
nach wenigen Stunden an den Folgen eines Schä¬
delbruchs.

st Stuttgart , 27 . Sept . Nach dem neuen Lehrer¬
besoldungsgesetz ist es den größeren Gemeinden über¬
lassen , den Lehrern Ortszulagen zu gewähren oder
nicht. Die in Betracht kommenden 19 württ . Ge¬
meinden haben sich auf den Standpunkt gestellt,
prinzipiell Ortszulagen nicht zu gewäh¬
ren. Teilweise hat man insofern Entgegenkommen
gezeigt, als man das Wohnungsgeld erhöht hat,
so z . B . in Reutlingen von 500 auf 600 Mark.

st Zuffenhausen, 27. Sept . Der Gemeinderat
hat in seiner gestrigen Sitzung auf eine Eingabe
von 150 Ladeninhabern hin beschlossen , daß hier
mit Ausnahme der Sonnabende der 8 Uhr - Laden-
schluß eingeführt werden soll.

st Marbach a . N ., 27 . Sept . In der Hummel-
scheu Schuhfabrik haben die Arbeiter und Arbei¬
terinnen wegen Lohndifferenzen die Kündigung ein¬
gereicht. Bei einem Ausstand vor wenigen Jahren
in derselben Fabrik ist die Arbeiterschaft unterlegen.



Heilbronn , 27 . Lept . . Weinlese . , Im Helgen
Ratsaal tagte heute eine Versammlung von Vor
tretern der weiubautreibenden Gemeiwden aus den
Oberämtern Heitbronn , Ncckarsulm, Weinsberg , Be¬
sigheim, Brackenheim und Marbach zwecks Festset
zung des Termins der allgemeinen Weinlese. Es
wurde nach längerer Diskussion beschlossen , den Be¬
ginn der Weinlese auf Donnerstag den
5 . Oktober auszuschreiben und in dem Ausschrei-
ben den Wein als einen Ausstichwein zu bezeichnen.

s > Gmünd , 27 . Sept . Der Verband württ . In¬
dustrieller veranstaltete gestern abend eine Ver
sammlung , zu der auch der kaufmännische Verein
seine Mitglieder eingeladen hatte . Verbandssyndikus
Mayer aus Stuttgart sprach über Industrie und
Reichstag . Redner ist der Ansicht , daß der Reichstag
zu rasch Sozialpolitik treibe . Die Parteien
wollen sich damit , wie Redner glaubt , bei der Masse
in ein möglichst günstiges Licht setzen . Der Verband
arbeite darauf hin , daß die Industrie Einfluß auf
Parlament und Parteien gewinne . Auch eine Aende-
rung der Wahlkreiseinteilung sei zu verlangen . In
der Versammlung hatte Fabrikant Hauber von
Gmünd den Vorsitz . Das Schlußwort sprach Fabri¬
kant Rust namens des kaufmännischen Vereins und
des Hansabundes.

! ! Friedrichshafen , 27 . Sept . GrasZeppeli n,
sowie der Luftschiffbau Zeppelin haben zur Errich¬
tung der Uferstraße und des Gondelhafens zusammen
10 000 Mark der Stadt geschenkt. Der Gemeinderat
räumte dafür der Luftschiffbaugesellschaft das Recht
ein , auf die Dauer von 20 Jahren im städtischen
Gondelhafen unentgeltlich drei Boote unterbringen
zu dürfen . Von anderer Seite sind zum Bau der
Uferstraße und des Gondelhafens weitere 25 000 Mk.
zur Verfügung gestellt worden.

Landesversammlung des Ev . Bundes.

ep . Nürtingen , 26 . Sept . (Ausführlicher Be¬
richt? Unser altes Städtchen , das so schön zu den
Füßen der Alb liegt , so daß Neuffen und Teck , Fel¬
sen und Buchenwälder fast jedes Fenster grüßen , war
zwei Tage lang das Ziel vieler Festbesucher : der
württ . Hauptverein des Evangelischen Bundes hat in
Nürtingen seine Landesversammlung gehalten . Zwar
strahlte nicht gerade die Sonne : aber doch brauch¬
ten auch die fürsorglich mitgebrachten Regenschirme
nicht in Tätigkeit zu treten : und für den Besuch
der Versammlungen war das Wetter , so wie 's war,
sogar sehr günstig . In der ganzen Stadt wehten
die Fahnen ; zwischen dem festlich ernsten schwarz-
weiß-rot und schwarz -rot die fröhlichen Nürtinger
Stadtfarben blau -gelb . Am Sonntag , nachm, halb 3
Uhr begann das Fest in der alten Nürtinger Kirche
mit ihrein schönen Chor und dem charakteristischen
Turm . Schon vor Beginn war die ganze Kirche ge¬
füllt . Da sah man allerlei Köpfe ; und , was er¬
freulich ist : meist Leute aus dem Volk . Ein Zei¬
chen , wie tief der Ev . Bund Wurzel gefaßt hat.
„Mit Gott wollen wir Taten tun !" war der Text,^
den Professor Dr . Schöll (Friedberg ) seiner Fest¬
predigt zu Grunde legte . Wir wollen uns zusam¬
menschließen, wollen die werben , die draußen sind,
wollen kämpfen und siegen. Der folgende Jahres
bericht von Schulrat Dr . Mosapp weckte Jubiläums¬
gedanken : im Oktober 1886 wurde der Ev . Bund
in Erfurt , im Juli 1887 der Württ . Hauptverein
begründet . Die Borromäus -Enzyklika habe für uns
zweierlei greifbare Ergebnisse gehabt : das Refor-

inatiousdenkmal , und 3600 neue Mitglieder für den
Württ . Hauptverein des Ev . Bundes , so daß dieser
von 22 854 auf 26 470 Mitglieder augewachsen ist.
Von der Kirche ging 's in ' den Schöll - Saal zur Feft-
verfämmlung . Der Saal war aber schon vvr 4
Uhr so gefüllt , daß eine Parallelversammlung statt
finden mußte , die ebensogut besucht war wie die
Hauptversammlung . Lieder grüßten die Versammel¬
ten : hier vom Liedertranz und Sängerkranz , dort
vom Seminaristenchor gesungen . Der kraftvollen Er
öffnungsansprache von Stps . Traub , dem l . Vor¬
sitzenden des Hauptvereins , folgten Begrüßungen Vvn
Stadt und Bezirk, von Landessynode und Öberkir
chenbehörde, Der erste Hauptredner , Pfarrer Dr.
Michaelis von Metz , sprach über ^ Deutsch -evange¬
lisch im Reich .

" Wir kämpfen für die Reinheit christ¬
licher Frömmigkeit , gegen die Profanierung christ¬
licher Religion in Prozessionen , Reliquienwesen , Kin¬
derkommunion . Wir wollen Wächter sein über mo¬
ralischen Gütern , vor allem der Wahrheit , die wir
durch den Modernisteneid bedroht sehen . Wir kämp
fen zugleich für das Wohl des ganzen Vaterlandes.
Der Ultramontanismus möchte seine Helden an die
Stelle unsrer Nationalhelden setzen (Ketteler statt
Bismarck . Er ist unzuverlässig in nationalen Fra¬
gen ; siehe Polen und Elsaß -Lothringen , wo 'ein in
Salamanca ausgebildeter Abbe Wetterte der Haupt¬
vertreter des französischen Chauvinismus isst Wie
kämpfen wir '

? Durch Einigkeit , Gemeinsinn und Op¬
ferwilligkeit , durch evangelische Innerlichkeit . In sol¬
chem Kampf glauben wir an die Zukunft . Der zweite
Redner , Stadtpfr . Dr . Pfisterer (Weinsberg > sprach
über „Deutsch -evangelisch in den Kolonien "

. Seine
Zahlen gaben zu denken : Die evang . Mission hat
330 , die katholische 600 Berufsarbeiter in unfern
Kolonien . Die Zahl der Christen ist bis jetzt etwa
gleich . Betrübend sind auch die Vorurteile , die noch
vielfach gegen unsere Mission bestehen : und doch
steht der Mission in Afrika ein großer Kampf be¬
vor : der Kampf gegen den Islam . Unsre Deut
scheu draußen alle mit einander sollten bessere Mis¬
sionspioniere sein . Und wir daheim ? Je besser es
bei uns steht um das Wort „Deutsch -evangelisch im
Reich "

, desto besser steht 's auch um das Wort
„Deutsch-evangelisch in den Kolonien "

. Der letzte
Hauptredner des Abends , Pfarrer Bazlen von Feld¬
kirch, erzählte noch viel Interessantes von seinem
vorgeschobenen Posten Feldkirch.

Der zweite Tag brachte zunächst die geschlossene
Mitglieder -Versammlung , in der außer einem Bericht
von Prälat von Hermann über Oesterreich besonders
ein Referat von Stadtpf . Mayer (Stuttgart ) über
die Frage der künftigen Zusammensetzung der evang.
Kirchenregierung Interesse weckte . Dem Festessen,
das von mancherlei Trinksprücheu unterbrochen war,
folgte dann noch ein gemeinschaftlicher Gang durch
die Stadt aus den Galgenberg mit seiner prächtigen
Albanssicht und eine gesellige Unterhaltung im Wald¬
hornkeller mit Ansprachen und Musik. Damit fand
das schöne Fest seinen Abschluß. Für Nürtingen und
für den Bund sind ' s Ehrentage gewesen.

Aus dem Reiche.
js Straßburg i . E ., 27 . Sept . Die Leiche des

Unterstaatssekretärs D r . Böhmer wurde heute un¬
ter Beteiligung der Zivil - und Militärbehörden zu
Grabe getragen.

Aus dem GorichtssaaU
* Marburg , 26 . Sept . Ein namentlich für die

Geschäftswelt interessanter Prozeß kam heute vor
dem hiesigen Landgericht zur Verhandlung . Es han¬
delte sich um eine Klage des Maschinenfabrikanten
Ostheim gegen den Kaufmann Schaumberg wegen
Geschäftsjchädigung . Der Beklagte hatte seinerzeit
für das Marburger Adreßbuch ein Geschäftsinserat
ausgegeben , worin er sein Geschäft als Maschi¬
ne n f a b ri k bezeichnete , obgleich es nicht als fabrik¬
mäßig gelten kann und Sch . im wesentlichen nur
Handel mit Maschinen betreibt . Während der Vor¬
derrichter auf Freisprechung erkannt hatte , wurde
der Beklagte im heutigen Berufungstermin auf
Grund des Gesetzes über den unlauteren Wettbewerb
zu 300 Mark Geldstrafe und einer an den Kläger
zu zahlenden Buße von 250 Mark verurteilt.

sj Rom , 27 . Sept . Andreas Carnegie hat dem
König eine Summe von 750 000 Dollar zur Schaf¬
fung einer Stiftung in Italien angeboten , die den
Zweck haben soll , für Taten des Heldenmuts
im bürgerlichen Leben Preise auszusetzen.

ff Paris, 27 . Sept. Ein Au t o m o bi lo m nch-
bus ist heute nachmittag bei Pont de l ' archevechein die Seine gefallen. Es sollen 20 Personen
tot oder verletzt sein.

* Newport , 27 . Sept . Wie aus Mexiko be¬
richtet wird , plünderten aufrührerische Indianerim Staate Jas Chiapas am Samstag den Ort
Chamula . Sie sollen einen Mann ans Kreuz ge¬
schlagen , Frauen und Kinder in barbarischer Weise
hin geschlachtet und Säuglinge in die Luft gewor¬
fen und mit Lanzenjpitzen aufgesangen haben.

Ter Untergang der Liberte.

! ! Toulon , 27 . Sept . Der Marineminister Del¬
tas jee traf heute vormittag hier ein , um das Wrack
der „Liberte " zu besichtigen. Er unterrichtete sich
über die Einzelheiten der Explosion sowie die Räu¬
mungsarbeiten und wird im Laufe des Nachmittags
die Verwundeten besuchen . Ein Offizier versichert,
daß das Feuer auf dem Panzer „Liberte " am Abend
vorher in der Kammer des Takelmeisters ausgekom¬
men sei, die von der Granatenkammer durch eine
Wand getrennt war . Diese sei wahrscheinlich über¬
hitzt worden , wodurch die ersten Explosionen hervor-
gcrufen worden seien . Die Schlußkatastrophe dürfte
auf die Entzündung von 25 Tonnen Pulver zu¬
rückzuführen sein , die in einer anderen Kammer da¬
vor lagerten.

Englands Seeherrschaft,
* London , 27 . Sept . Der Marineminister Mac

Kenna hielt gestern abend eine Rede vor seinen Wäh¬
lern in Monmoutsshire , worin er eine Andeutung
machte, die wohl als Antwort auf die neulichen For¬
derungen des Admirals Köster zu betrachten ist . Der
Minister erinnerte daran , daß er im diesjährigen
Budget Hoffnung auf eine Herabsetzung der Flotten¬
ausgaben machte. Er bestätigte diese Hoffnung und
fügte hinzu : „Aber jetzt und immer muß das Maß
unserer Marineaufwendungen von dem abhäugen,
was fremde Länder tun . Nichts als eine be¬
herrschende Flotte kann uns für alle Zeiten und

Lefesructzl.

Wenn man allen Schmerz mit heiterm Mut , alles Be¬
ängstigende mit Tapferkeit ertragen kann , so heißt das wahr¬
lich eine tüchtige Natur haben.

TakaoLa.
Novelle von Lothar Brenkendorf.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Nun , was führt Sie zu mir, lieber Freund ? Hoffentlich
doch nichts Schlimmes ? Sie sehen ja ganz verstört aus.
Was hat's denn gegeben ? "

Weil er annehmen mochte, daß meine Mitteilungen
nicht für fremde Ohren geeignet seien ging er zu der Ver¬
bindungstür , um sie zu schließen , nachdem er den Beiden
da drinnen liebenswürdig zugenickt hatte . Ich aber mußtealle Kraft meines Willens zusammenraffen , um ihn in
leidlich zusammenhängenden Worten von der Ursache meines
Erscheinens zu unterrichten. Er hörte meinen Bericht an,
und dann , indem er mir forschend ins Gesicht sah , sagte
er kopfschüttelnd:

„ Ich begreife nicht , wie Sie sich an einer solchen Baga¬
telle so aufregen können, mein lieber Herr Goßler ! Sie
sind ja ganz außer Fassung , und ich erkenne Sie kaum
wieder . Natürlich haben Sie recht daran getan , die beiden
Krakehler vor die Tür zu setzen. Wir dürfen dergleichen
nicht bei uns einreißen lassen. Das sind wir der braven
Mehrheit unserer Arbeiter schuldig. Sie haben also meine
volle Zustimmung , und damit wird die geringfügige Sache
doch auch wohl für Sie erledigt sein ."

Ich verbeugte mich stumm , denn ich konnte ihm sa
nicht sagen, daß die furchtbare Erregung , die er mir vom
Gesicht abgelesen hatte, ganz andere Ursachen hatte , als die
von ihm vermutete . Zu meiner Qual entließ er mich nicht
sofort, sondern nahm die Gelegenheit wahr , um noch eine
Reihe anderer Dinge mit mir zu besprechen. Im Verlauf
dieser Unterhaltung gelang es mir wohl , meine Haltung
und die Herrschaft über mein Benehmen zurückzugewinnen:
in meinem Innern aber stürmte und tobte es weiter , und
die wildesten Gedanken jagten sich in meinem Gehirn.

Endlich hatte er mir nichts mehr zu sagen , und ich
war erlöst. Raschen Schrittes wollte ich das Haus verlassen,
unter dessen Dach meine letzte Glückshoffnung soeben den
Todesstoß erhalten hatte ; aber das Schicksal durchkreuzte
meine Absicht , indem es mir auf der saalartig ausgestalteten
Diele diejenige entgegenführte , von der ich heute den grau¬
samsten Schmerz meines Lebens erfahren . Ich konnte nicht
an ihr vorüber , ohne sie zu begrüßen . Und da sie wie kn
Erwartung einer Anrede stehenblieb , mußte gegen meinenWillen auch ich verweilen.

„Sie kommen jetzt sehr selten , Herr Goßler, " sagte siefreundlich wenn auch in merklicher Befangenheit . „ NehmenIhre Berufspflichten Sie so ganz in Anspruch, daß Siekeine Zeit mehr für uns übrig haben ?"
Ich hatte mich beherrschen , hatte ihr nicht zeigenwollen , wie tödlich sie mich gekränkt ; aber ich war amEnde doch nicht der Mann , von dem man Uebermensch»uches verlangen durfte. So erwiderte ich mit mühsamerkämpfter äußerer Gelassenheit:
„ Ich habe nicht die Gewohnheit , mich aufzudrängen,gnädiges Fraulem I Und ich darf mich ja auch der be-

ruyrgenden Gewißheit hingeben , daß ich hier von nie-mandem vermißt worden bin. Uebrigens höre ich , daß
^>re stch mrt der Absicht tragen , das uninteressante Europademnächst zu verlassen. Darf ich auf Ihre Verzeihunq
rechnen, wenn ich mich nicht unter denen befinde dieSie dazu beglückwünschen? "

Ich wußte wohl , daß es eine beispiellose Ungezogen¬
heit war , deren ich mich da schuldig machte, und die Wort«
waren mir auf die Lippen gekommen , fast ohne , daß ich
es wollte . Aber ich bereute sie trotzdem nicht ; denn ich be¬
fand mich in einem Gemütszustände , der mich wohl noch
zu Schlimmerem befähigt hätte . Die Wirkung meiner Red«
auf das junge Mädchen aber war doch stärker , als ich es
vorausgesehen . Ihre Augen wurden ganz groß und sie
sah mich an wie ein schuldlos mißhandeltes Kind . Dann
überzog sich ihr liebliches Gesichtchen bis über die Stirn
hinauf mit einem brennenden Rot und mit zuckenden
Lippen flüsterte sie : „ Das ist abscheulich ! Das hätte ich
Ihnen niemals zugetraut . Ich — ich - "

Aber sie konnte nicht weiter ; denn ein Schluchzen
erstickte ihre Stimme . Sie verbarg das Gesicht in den
Händen und wandte sich , um wie ein gescheuchtes Reh
über die Diele hin zu fliehen und hinter der Tür ihres
Zimmers zu verschwinden.

Bestürzt blickte ich ihr nach . Vielleicht hatte ich sie
niemals glühender und leidenschaftlicher geliebt als in
diesem Augenblick, und wenn es sich darum gehandelt
hätte , sie durch die Hingabe meines Lebens glücklich zu
machen, so würde ich wahrscheinlich keine Sekunde gezögert
haben , es zu opfern . Aber eine Stimme in meinem
Innern rief : „Die Zukunft , der sie entgegengeht , ist nichtdas Glück — an der Seite dieses Fremdlings kann sie nichtsanderes als grenzenlos elend werden , und schmachvolle
Feigheit wäre es . sie ihm kampflos zu überlassen .

"
Ich kehrte in mein Bureau zurück , aber ich war

außerstande , mich mit irgend etwas zu beschäftigen. Fürdie wilden Gedanken, die in meinem Kopfe kreisten , gabes kein Ablenkungsmittel und keine Betäubung . Erst dachte
ich daran , Takaoka aufzusuchen und den Verzicht auf das
Mädchen geradezu von ihm zu fordern . Aber ich sagte mir
bald , daß dies jedenfalls der schlechteste Weg sein würde,mein Ziel zu erreichen . Was hätte ich ihni denn auchantworten sollen, wenn er mich mit seinem verdammten
Lächeln gefragt hätte, woher ich die Berechtigung zu solchem



unter allen Umständen die Freiheit der See garan¬
tieren , von der unsere Sicherheit , sogar unsere Exi¬
stenz abhängt . Der Friede ist unser größtes In¬
teresse , aber wir können den Frieden nicht als
Bittsteller suchen . Wir können den Frieden nicht
verkaufen .

'Es gibt keinen dauernden Frieden für
Britannien , wenn es nicht ein Friede mit Ehren ist .

"

Tripolis.
* Bern , 27 . Sept . Auf der Delegiertenver^

sammlung der internationalen Friedensvereinigung
erklärten die italienischen Delegierten bei Behand¬
lung der tripolitanischen Frage , die Intervention
Italiens in Tripolis sei die Folge der vexatorischen
Politik , die die Türkei seit Jahren gegen Italien
befolge.

ss Odessa, 27 . Sept . Der türkische Botschafter
in Petersburg , Turchan Pascha , ist heute hier einge¬
troffen und reist morgen nach Konstantinopel , um
als ehemaliger Gouverneur von Tripolis an den
Beratungen über die Tripvtisangelegenheit teilzu¬
nehmen . In Anwesenheit Turchan Paschas fand im
türkischen Konsulat eine Besprechung statt , die sich
nach Mitteilungen von privater Quelle mit der Mo¬
bilisierung der türkischen Reservisten im Süden be¬
faßte.

ff Bukarest , 27 . Sept . Die italsiemischen
Dampfer, die die Fahrten zwischen Venedig und
Galatz vermitteln , haben den Verkehr einge¬
stellt.

ff Rom, 27 . Sept . Trotzdem die Allgemeine
Arbeitervereiniguna im Einvernehmen mit der so¬
zialistischen Partei als Protest gegen die Haltung
Italiens in der Tripolisfrage für 24 Stunden den
Generalstreik beschlossen hatte , ist keine Störung in
der Arbeit hier eingetreten . Wie aus Mailand , Tu¬
rin , Venedig , Genuas Ancona , Florenz , Bologna
und anderen Orten gemeldet wird , zeigen auch diese
Städte ihr gewohntes Aussehen . Alle öffentlichen
Betriebe sind im Gange . Der Streik hat nur ge¬
ringen Umfang angenommen . In allen Hauptstäd¬
ten sind die Soldaten des zu den Fahnen einbe-
rnfenen Jahrgangs 1888 Gegenstand lebhafter
Kundgebungen.

st Rom. 27 . Sept . Das türkische Schiff Derna
ist in Tripolis eingetrofsen . Es hatte nur wenig
Soldaten , Gerste und sehr wenig Waffen an Bord.
Unsere Kriegsschiffe haben keinen Befehl erhalten,
es zu nehmen.

st Tripolis , 27 . Sept . Hier sind verschiedene
Kriegskorreipondenten eingetroffen . Der größte Teil
der italienischen Bevölkerung wurde heute unentgelt¬
lich nach Syrakus befördert ; italienische Kriegsschiffe
sind in Sicht gekommen.

* Malta, 27 . Sept . Aus Tripolis eingelau¬
fene Privatdepeschen besagen , daß italienische Kriegs¬
schiffe mit Landungsstreitkrästen 20 Meilen vor Tri¬
polis liegen . In Tripolis herrscht unter den Ita¬
lienern Panik , weil befürchtet wird , daß es im Augen¬
blick eines Landungsversuches zu einem Massacre
gegen die Europäer kommt.

st Malta , 27 . Sept . Die Anglomaltesischen Ein¬
wohner im Hafenviertel haben den Gouverneur ge¬
stern Abend um Schutz gebeten . Nach Privattele¬
grammen herrscht unter den griechischen Staatsange¬
hörigen große Beunruhigung . Sie haben auf ihren
Häusern die englische Flagge gehißt . Es ist unmög¬

lich , zu erfahren , ob englische Kriegsschiffe entsandt
werden . Augenblicklich liegen nur zwei Kreuzer hier.

st Malta , 27 . Sept . Die anglvmaltesijche Ko¬
lonie in Tripolis sandte hierher ein Telegramm,
in dem es heißt : Wir bitten unsere Brüder drin¬
gend , bei dem Gouverneur um Hilhfe für Ans
vorstellig zu werden , da die italienischen Dampfer
sich weigern , andere als Italiener aufzunehmen.

* Konstantinopel, 27 . Sept . Nach sicheren Mit¬
teilungen herrscht jetzt in den Regierungskreisen eine
hoffnungsvollere Auffassung, weil Be¬
sprechungen über die Forderungen Italiens ange¬
knüpft wurden.

Marokko.

st Berlin , 27 . Sept . Der französische Botschaf¬
ter Cambon hat heute mittag dem Staatssekre¬
tär von Kid er len - Wächter einen längeren Be¬
such äbgestattet , wobei Herrn Cambon die redaktio¬
nellen Abänderungen zu dem Vertragsentwurf über
Marokko, die Deutschland zu machen wünscht, über¬
geben wurden.

* Paris , 27 . Sept . Die Tatsache , daß entü
gegen den gehegten Erwartungen die Verhandlungen
über Marokko noch nicht zum Abschluß gekommen
sind , wird von den Zeitungen ohne Ungeduld ver¬
zeichnet . Der „Matin " macht über die letzte Un¬
terredung des Herrn Cambon mit Herrn v . Kiderlen-
Wächter folgende Mitteilungen : Die beiden Diplo¬
maten haben am Montag abend den französischen
Entwurf Artikel für Artikel durchgesprochen. Er
enthält fünfzehn Artikel , und über alle wurde vol¬
les Einvernehmen konstatiert , mit Ausnahme von
dreien . Der eine dieser Artikel betrifft die Be¬
seitigung der Konsulargerichte in Marokko . Es ist
wahr , daß Herr v . Kiderlerl-Wächter nur leichte Ver¬
besserungen in der redaktionellen Fassung dieser drei
Artikel wünscht. Aber er will , bevor er sich mit
Herrn Cambon über eine definitive Redaktion einigt,
den Reichskanzler befragen . In Paris bedauert man
an zuständiger Stelle , daß diese redaktionelle Arbeit
das Einvernehmen über die Protektoratsfrage noch
um einige Tage hinauszieht , aber man versichert,
daß die Aenderungen im Wortlaut dieser drei Ar¬
tikel keine Bedeutung haben , und dast das Ein¬
vernehmen im Prinzip schon feststeht, und das ist
die Hauptsache . Eine neue Zusammenkunft der Her¬
ren v . Kiderlen und Cambon steht unmittelbar be¬
vor . Sie werden die endgültige Fassung revidieren,
welche sodann der Zustimmung der französischen Re¬
gierung unterbreitet wird . Wie das „Journal " wis¬
sen will , verlange Deutschland in Marokko sogenannte
gemischte Gerichte nach dem Beispiel von Aegypten,
während Frankreich nur französische Gerichte zu¬
lassen will , wst sie in Tunis seit 1896 mit der
Zustimmung Italiens bestehen.

Allerlei.
* Auf den Wettersturz der letzten Woche , der

in Granbünden 30 bis 40 Zentimeter hohen Schnee
brachte und die Berge und Täler in undurchdring¬
lichen Nebel hüllte , folgte mit Beginn dieser Woche
in langsamer Aufheiterung das schönste Wetter
mit prachtvoller Aussicht auf das Gebirge und die
Glctscherwelt . Ein blauer , wolkenloser Himmel lacht
und bringt die Schneemassen wenigstens in den
Tälern zu raschem Schmelzen.

Handel und Verkehr.
* Herrenberg , 26 . Sept . Wegen der Maul - und

Klauenseuche war schon seit Februar d . Js . die Abhaltung
von Vieh - und Schweinemärkten verboten. Nachdem die
Seuche im hiesigen Bezirk erloschen und auch anderwärts
im Rückgang begriffen ist, wurde die Abhaltung des auf
heute fallenden Vieh - und Schw einemarkts gestattet.
Zugeführt waren : 128 St . Ochsen, 232 St . Kühe und
Kalbinnen , 128 St . Jungvieh . Von Händlern waren
90 St . zugeführt. Es waren ziemlich viele Käufer am
Platze ; der Verkauf ging ziemlich gut . Begehrt war be¬
sonders fettes und trächtiges Vieh und Milchkühe . Die
Preise waren gedrückt. Erlöst wurde für 1 Paar Ochsen
860 —1400 Mk. , für 1 trächtige Kuh 350 — 500 Mk. , für
1 Milchkuh 270 —400 Mk . , für 1 Schlachtkuh 190—350 Mk.,
für 1 Schaffkuh 275—470 Mk. , für 1 Kalbin 260—400 Mk.,
für 1 Jungrind oder Stier 120—250 Mk. — Auf dem
Schweinemarkt waren zugeführt : 290 St . Milchschweine;
Erlös pro Paar 24—45 Mk. , 240 St . Läuferschweine ; Er¬
lös pro Paar 50—96 Mk . Verkauf : gut.

* Rottenburg , 25 . Sept . Der heutige Viehmarkt
war sehr schlecht besucht. Bezahlt wurden für das Paar
Ochsen 1200 Mk., Kalbinnen per Stück von 200 —450 Mk.,
Rinder von 80—150 Mk. , Kühe von 170—350 Mk. In
Läuferschweinen war kein Preis , dagegen bezahlte man für
Milchschweine per Paar von 22—30 Mk. Letzere wurden
alle verkauft. Zugeführt wurden 1 Farren , 3 Ochsen, 27
Kühe , 48 Kalbinnen, 47 Rinder , 3 Kälber, 1 Läuferschwem
und 156 Milchschweine.

* Tübingen , 27 . Septbr . Obstbericht. Bahnhof.
6 Wagen Aepfel , 1 Ztr . 6 . 50—7 Mk. 1 Wagen Minen
1 Ztr . 6 .80 Mk.

* Hohenstein, OA . Besigheim , 26 . September . Die Reife
der Trauben ist soweit vorangeschritten, daß am kommenden
Donnerstag hier mit der Lese des Frühgewächses begonnen
wird. Daran schließt sich die allgemeine Weinlese . Die
Hälfte des Erzeugnisses ist verstellt . Einige feste Käufe zu
235 Mk. pro 3 Hektoliter.' Bom Vorbachtale , 26 . Sept . In den weinbautreiben¬
den Orten Eberlsbronn , Wermutshausen und Vorbachzimmern
wurde gestern mit der Weinlese begonnen.

* Stuttgart , 26 . Septbr . (Landesproduktenbörse.) Auf
dem Getreideweltmarkte sind keine wesentlichen Veränderungen
zu verzeichnen und hat die Geschäftslosigkeit auch in abge¬
laufener Berichtswoche angehalten, ohne daß man die Stim¬
mung als flau bezeichnen könnte . Die etwas niedrigen
Offecken der Exportländer wurden reichlich durch das Steigen
der Flußfrachten ausgeglichen . — Die amerikanischen Termin¬
börsen haben in den letzten Tagen ihre Notierungen aus
innerpolitischen Gründen ganz erheblich erhöht, augenblicklich
schenkt man aber diesen Vorgängen in Europa noch wenig
Aufmerksamkeit . — Das Hauptinteresse wendet sich immer
noch der Landware zu und waren die Zufuhren reichlich bei
etwas nachgiebigeren Preisen. — Die heutige Börse war gut
besucht und es fanden größere Umsätze in einheimischen Ge¬
treide, Mais und Futtergerste statt.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Caffa je nach Qualität
und Lieferzeit:

Weizen Mark
wückt . 22 .50—22 .75
bayr . 23 .00—23 .50
Rumänier . 23 . 75 —24 .25
Ulka 24 .00 — 24 .25
Saxonska 24 .00 —24 .25
Azima 24 .00—24 .25
Laplata 24 .00—24 .25
Kernen 22 . 50—23 .00
Dinkel 15 .50—16 50

Mack
Roggen 19.50—20 .50
Gerste wückt . 21 .00 — 21 .50

. bayr . 22 .00—22 .50
, Tauber 21 .75—22 .00
„ fränkische 21 . 75—22 .00
, ungarisch 23 .25—24 .00

Futtergerste 17 .00—17.25
Hafer wückt neu 18 . 75 —19 .25

» Donau 18 .00—18 .25

Verlangen nähme ? Ich hätte ihn vielleicht niedergeschlagen.
Aber wäre das eine Antwort gewesen ? Darüber , daß
er sich nicht täuschte , wenn er mit der Einwilligung des
Kommerzienrats rechnete , war ich kaum im ungewissen. Er
war immens reich, und daß man drüben in der Villa an
feiner Rasse keinen Anstoß nahm , bewies man ja schon
durch die Art , in der man mit ihm verkehrte. Man würde
in meiner Einmischung also kaum etwas anderes sehen
als die Handlungsweise eines Verrückten , und die Sym¬
pathien , deren er sich erfreute, würden dadurch wahr¬
scheinlich viel eher gesteigert als abgeschwächt werden.
Nein , an eine persönliche Auseinandersetzung mit ihm
durfte ich nicht mehr denken . Wenn ich verhindern wollte,
was nimmermehr geschehen durfte, mußte es auf andere
Weise geschehen als durch Worte . Und mein siedendes
Blut ließ mich rasch genug den Weg finden, den ich zu
gehen hatte.

Takaoka hatte mir eine tödliche Beleidigung zugefügt,
indem er um das Mädchen warb , von dem er aus
meinem eigenen Munde wußte , daß ich es liebte, und
wenn nur ein Funke von der Ritterlichkeit der alten
Samurai in ihm lebte, konnte er mir die Genugtuung
mit der Waffe nicht verweigern . Ich wußte nicht, ob in
Japan die Sitte des Zweikampfs bestände : aber Takaoka
hatte an deutschen Hochschulen studiert und er genoß die
Gastfreundschaft Deutschlands. ein Mann von Mut
und Ehre hatte er sich also nach meiner Ueberzeugung
den Gepflogenheiten unseres Landes zu fügen. Und wenn
er das Duell annahm , war , wie ich mir einredete, alles
gewonnen . Ich war nicht gesonnen, ihn zu schonen,
und wenn das Schicksal gegen mich entschied , wenn ich
auf der Wahlstatt blieb, so würde Martha sicherlich nicht
fähig sein, meinem Mörder die Hand zu reichen . Es war
meines Bedünkens die einfachste Rechnung von der
Welt, und die Absicht, diesen Zweikampf unter den denkbar
schärfsten Bedingungen zu erzwingen , bemächtigte sich
meiner alsbald mit der Gewalt einer fixen Idee . Ich hatte
einen Freund , von dem ich wußte, daß er »ine wahre

Leu>enia>afr sur me Mliwlrrung oei Cyrenyanoem yarie,
und als ich ihn noch am nämlichen Abend aufsuchte , sah
ich mich in meiner Hoffnung auf seine Bereitwilligkeit nicht
getäuscht . Er fand , daß der Anlaß vollkommen ausreichend
sei , eine Forderung auf Pistolen zu rechtfertigen, und er
stellte sich mir mit wirklichem Enthusiasmus als Kartell¬
träger zur Verfügung . Wir verabredeten , daß er den
Japaner am nächsten Mittag in seiner Wohnung aufsuchen
solle, und mein Freund war liebenswürdig genug , mir
zu versprechen , daß er gern auch die Sekundanten für
Takaoka beschaffen würde , falls es diesem als Ausländer
«twa schwer fallen sollte, welche zu finde» . Das alles
war gewiß die ungeheuerlichste Torheit ; aber ich war an
jenem schrecklichen Tage und an dem, der ihm folgte, sehr
weit davon entfernt , es so anzusehen. Dieser Takaoka
war in meinen Augen nicht nur ein schurkischer Verräter,
sondern auch die Verkörperung eines furchtbaren Verhäng¬
nisses für das geliebte Mädchen. Wenn er starb, erlitt
er nur , was er verdient hatte , und wenn es mir bestimmt
war , von seiner Hand zu sterben, hatte ich mich wenigstens
für einen guten Zweck geopfert.

Ich verbrachte die Nacht damit , daß ich erst stundenlang
in den Straßen unserer Industriestadt umherirrte und dann
am Fenster meines Zimmer » den Anbruch des Morgens
erwartete . Am nächsten Vormittag aber ging ich wie
immer in mem Bureau ; denn ich hatte dort viel zu tun,
um alles für den Nachfolger vorzubereiten , der ja in jedem
Fall , welches auch immer der Ausgang des Zweikampfe«
sein mochte, nach wenigen Tagen meinen Platz einnehme«
würde . Ich arbeitete bis in die sechste Nachmittagsstund«
hinein. Dann machte ich mich, zum Tode erschöpft, aus
den Weg nach meiner Wohnung , wo ich der Verabredung
gemäß um sieben den Besuch meines Kartellträgers emp¬
fangen sollte.

Fortsetzung folgt.

Mehl mit Sack , Kassa mit 1 Prozent Skonto.

Tafelgries Mk. 34 .50 bis 35 . 50
Mehl 0 . 34 . 50 bis 35 .50

. 1 , 33 .50 bis 34 .50

. 2 , 32 . 50 bis 33 .50
» 3 » 31 .— bis 32 . —
. 4 . 27 . 50 bis 28 .50

Kleie Mk. 13 .— bis 13 .50 (ohne Sack netto Kassa .)

Voraussichtliches Wetter
am Freitag , den 29 . September : Etwas wolkig, heiter,

trocken, mäßig und mild , morgens Nebel.

B« <Mr» srtIich «r Redakteur: L. Lauk, Menstrig.
Druck u- Verla« der W. Rieker'schen Buchdruckerei, L . Lauk, Mrenftet«.

Ei« Uebel kommt selten allein . Zu den Dürreschäden
dieses Jahres droht ein neues Fehljahr , weil der ausge¬
trocknete Boden und der mangelhafte Stallmist nur wenig
Nährstoffe für die Saaten hergeben können . Das Königl.
Preußische Staatsministerium hat zur Abwendung der Ge¬
fahr den Frachttarif für die Düngemittel aus die Hälfte her¬
abgesetzt mit der ausdrücklichen Begründung , daß ein ver¬
stärkter Verbrauch an Düngemitteln infolge der Austrocknung
des Bodens und insbesondere infolge der Verschlechterung
des natürlichen Düngers bei dem Mangel an Streumittelu
erwünscht ist . In der Tat kann nur eine kräftige Düngung
Vorbeugen . Um eine kräftige Pflanzenentwicklung hervorzu¬
rufen und um die Saat vor Auswinterung zu schützen , leistet
eine Thomasmehldüngung von 6—8 äs pro da vor der
Saat oder , wo diese schon bestellt, nach der Saat als Kopf¬
düngung vorzügliche Dienste.
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Lempels Klassiker -Ausgaben
in vollständig neuer Bearbeitung und Ausstattung
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Vorzüge:
Neueste Bearbeitung » Umfangreiche Einleitungen
Ausführliche Biographien » Erklärende Anmerkungen
Absolute Korrektheit » Holzfreies, nicht vergilbendes
Papier » Großer, deutlicher Druck » Porträt « in
Kupfergravüre » Dichterhandfchrifte » » Gediegene

Einbände.
Arnim , r BLnde . . M.
Bürger , I Band . .iftzamlffo, I Band .
itvamis?», 2 BLnd».
bichendorff, 2 Bänd«
gouqu », I Band , ,
Kreiligrath , 2 Bänd«
Geliert , l Band.
Gortiie , ä Bände.
Garthe , 8 Bände . .
Grillparzer , S Bände
Grün , S Bände .
Gutzkow , ä Bänd«
Haiin , 2 Bände > . »
Hauff, 2 Bände . , ,
Hebbel, L Bänd« . . .
Hein«, t Bände . . ,
Herber , S Bände . . .
Herwcgh, I Band . .
Hoffman«, 5 BLnde .
Hölderlin , l Band
Jmmermann , l Baad

Jmniertnann , S Bände
Jean Paul , S Bände.
Jean Paul , ä Bänd«
Klei», 2 Bände . . .
Körner , I Band . . .Lenau , l Band . . .
Lelffng, 3 BLnde . .
Ludwig, 2 Bänd « . .
Märet «, 2 BLnde . .
Neftrov , I Band . . .Novalis , l Band . .
Raimund , I Ban» . .
Reuter , 1 BLnde . .
Stuckert, 3 Bänd,
Schiller , « Bände . .
Schiller , 3 BLnde . .
Shakespeare , « Bänd«
Stifter , 3 BLnde . . .
Steck , 2 Bände . . .
Ithland , 2 BLnde . .
Wieländ , 8 BLnd« . .

l Lscho» «. « Bäu», . .

A- fiieirer'lcbr Lucbdanaiimg
L. Lank

L. W.
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Altensteig.

Todesanzeige.
TeilnehmendenFreun¬
den und Bekannten
teilen wir die traurige
Nachricht mit , daß
heute morgen unser
liebes Kind

j) aul Gtto
uns durch den Tod entrissen
wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Eltern

Jakob Nann und Frau.
8 Beerdigung Freitag nachm.
» 3 Uhr,

Z ^ Selarrfeir
ist mir ein halbdUN ü
(schwarz mit weißer Brust
und weißen Pfoten) . Abzuholen bei
Vvrrmonteur Luir . stltrnstrig -vort
gegen Einrückungsgebühr und Fut¬
tergeld.

Altensteig.

Eine kleinere neue Wohnung mit
2 eventl. 3 Zimmern und Küche
haben bis 1 . Nov . zu vermieten

Weschwister Luz, Rosenstraße.
Altensteig.

Eine freundliche zweizimmrige

wshnrrng
samt allem Zubehör , ist sofort oder
später zu vermieten.

Zu erfragen bei der Exp . ds . Bl

Altensteig.

8Wen Z»imt
empfiehlt

Gust . Zieste.
Alteusteig.

Anfang nächster Woche trifft ein
Waggon guter
neuer Weitz-
und Rotwein

ein und nehme ich jetzt schon B e -
stell ungen dafür entgegen

Zugleich empfehle ich mein bekanntes

Weinlager
in alten weinen.

Ketzex
Verlobte.

Paula Ziegler von Caliv mit Hermann
Heller, Reallehrer von Nürnberg-
Calw.

Zum Beginn der Schulzeit empfehle

Vleyle '« Knaben - Anza

Ml

welche in jeder Richtung unüber¬
troffen sind, und in jeder Bezieh¬
ung das denkbar Vollkommenste
bieten . — Als

Mlischer SchMW
hat sich diese Bekleidung aus das
Beste bewährt. Ein Versuch wird
bestätigen , daß es auch in gesund¬
heitlicher Beziehung keine vorteil¬
haftere Kleidung gibt.
HusMrllchrn Katalog gratis uncl
franko . Ms«achteaufaieZchntzinarlre

Friedrich BStzler , Altensteig.

« ttrrrsteig.
weitere Veftettrrnsen ans nächster Tage eiü-

treffende hochfeine

Mztbimen
oro Zentner zu 4,Sü—5 Mk. nimmt entgegen

z . Wurster.
I I

Eider
: Schwäbische Gedichte:
von Gottl . Fr . Hummel

Preis Mk . 1 .40

Stets vorrätig in derW Nieker 'schen Buch¬
handlung , L. Laut , Altensteig.

L.

Zm - mil Regen -Z chime
: : empfehle in größter Auswahl ::
in nur bester Qualität und Ausführung
bei äußerst billigen Preisen

SIMMine
in verschiedenen

Systemen

modernste
ImenMme

billigste
Kinderschime

Reparaturen und Neuüoerziehen von Schirmen wird
bestens und in tunlichster Bälde besorgt.

Eine reichhaltige Musterkarte in Stosfmust ern
der modernsten Regen - und Sonnenschirme habe stets
zur Ansicht und Wahl zur Verfügung.

Jakob Luz, Nagold.

W MM!
liefert in schönster Ausführung billigst die W . Rieker '

sche Buchdruckerei . ^

Altensteig.
Bestellungen auf

Feldhasen
nimmt entgegen

Ltzv . Schmld
Kürschner.

Ettmannsweiler.
Zirka 25— 30 Zentner

Kartsffel

Altensteig.
Einen noch gut erhaltenen oval.

Kochofen
hat preiswert abzugeben

Ar . Deitz , Uhrmacher.

hat zu verkaufen
Jakob Kirn.

WM Ül1«i
Warbll A

empkedlt sick im
Unfertigen

VON
MlÜisminetn, Stkimstempeli!
in xersäer unä Logenkorm,

Srennrsklen sfitr NUteru . /tioliSmterl
ru ksrsbxesststsn Preisen.

Nein Kuss!
Nknü-
srksll!

Altensteig.
Zu einem Waggon

Filiiekkuilt
nimmt nochBestellungeu entgegen

» ustav Zieste
Handelsgärtner.

Egenhausen.
Rohe «nd feifchgrbeanuts

reinfchmeckeade

Kaffee«
empfiehlt

I . Uatteabach

Gestorbene.
Biberach : Karl Widenmann , Apoth-
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